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Inländisches Gemüse
Es sind jetzt erhältlich:

Speisekartoffeln
Blumenkohl
Endiviensalat
Karotten, gewaschen und ungewaschen
Knoblauch
Kopfsalat
Krautstiele mit und ohne Kraut
Lauch
Oberkohlrabi

Peterli
Randen roh und gekocht
Sauerkraut
Sauerrüben
Sellerie
Schnittlauch
Spinat
Weiss und Rotkabis
Wirz
Zwiebeln

Endiviensalat

wirkt verdauungsfördernd und appetitanregend, ist blutbildend und vitaminreich.
Die grünen Blätter sind vitaminreicher als die gebleichten; also diese nicht weg-
werfen 1

steht als Blutspender in den vordersten Rängen. Im weitern enthält er alle

wichtigen Nährsalze. Sein Wert wird noch erhöht durch seine der Zwiebel ahn-
liehen Würz- und Arzneistoffe. Sein Gehalt an biweiss und an Kohlenhydraten
geben ihm zu all' dem noch eine gewisse Nährkraft.

Daher den Lauch nicht nur zum Würzen der Gemüse verwenden, sondern
ihn selbst als Gemüse zubereiten.

Schnittlauch

sollte zu jeder möglichen Speise genommen werden, und zwar nicht nur, weil
man die Speisen damit gut garnieren kann, sondern weil der Schnittlauch
wichtige Nährsalze wie Kalk, Eisen, Phosphor, Kali und Magnesium enthält.

(Mitgeteilt von der Schweiz. Genossenschaft für Gemüsebau SGG Kerzers)

Mitteilungen des eidg. Oberkriegskommissariates

Einrücken der Wehrmänner bei K. Mob. mit Verpflegungsmitteln

Bei einer Kriegsmobiimachung haben die einrückenden Wehrmänner Lebens-
mittel für 2 Tage mitzunehmen. Diese Verpflegung ist in erster Linie für die

persönlichen Bedürfnisse des Wehrmannes im Falle von Störungen der K.Mob,
bestimmt. Sie soll seinen Ernährungsgewohnheiten angepasst sein und aus halt-
baren Artikeln bestehen.

Lauch

für 2 Tage
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Die Sektion Mobilmachung hat nun verschiedentlich festgestellt, dass in
einigen Dienstbüchlein noch Spezialzettel eingeklebt sind, welche die Zusammen-

setzung dieser Verpflegungsausrüstung für 2 Tage vorschreiben. Die zuständige
Sektion Mobilmachung hat von einer solchen Weisung bewusst Umgang genommen.
Es geht deshalb nicht an, dass einzelne Kommandanten oder Verpflegungsfunk-
tionäre solche, dem Zweck dieser Verpflegung teilweise widersprechende Vor-
Schriften erlassen.

Im Übrigen ist in einer Verfügung des EMD vom 6. 6. 1947 (MA 47 179)

angeordnet, welche Zettel und Merkblätter in die Dienstbüchlein eingeklebt
oder eingelegt werden. Alle andern, auch diejenigen betreffs Zusammensetzung
der mitzunehmenden Verpflegung für 2 Tage, sind aus dem Dienstbüchlein zu
entfernen. (13. 9. 1950)

Käseversorgung
Die Schweizerische Käseunion AG. in Bern macht darauf aufmerksam, dass

sich die Verhältnisse auf dem inländischen Käsemarkt in den letzten Monaten
grundlegend geändert haben, indem die Vorräte an Greyerzer- und Spalenschnitt-
käse stark zugenommen haben, während die Nachfrage darnach eher zurückge-
gangen ist.

Im Hinblick auf diese Lage empfiehlt das OKK. den Truppen, bis auf wei-
teres vorzugsweise

Greyerzer- und Spalenschnittkäse

statt Emmentalerkäse zu beziehen. Die für Emmentaler- und Greyerzerkäse
festgelegten Richtpreise gelten auch für Spalenschnittkäse.

(12. 9. 1950)

Frischgemüse
Die inländische Ernte von Tomaten und Blumenkohl ist so reichlich

ausgefallen, dass die Produzenten Mühe haben, diese Produkte auf dem Markt
abzusetzen. Die Armee soll dazu beitragen, diese wertvollen Gemüse rationell zu
verwerten. Es wird deshalb den Truppen empfohlen, so viel wie möglich frische
Tomaten und Blumenkohl zu konsumieren. (13. 9. 1950)

Richtpreise des O.K.K.

für die Beschaffung von Lebensmitteln und Fourage ausserhalb der Waffen-
plätze, gültig für die Monate Oktober, November und Dezember 1950.

Die ausführliche Liste haben wir in der Juni-Nummer (Seite 135) ver-
öffentlicht. Diese Preise gelten auch für das letzte Quartal des laufenden Jahres
mit folgenden Abänderungen:
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bis Fr. 3.80 per kg, frisches Fleisch von inländischen Kühen der
Kat. II C (höchstens 20«o Knochen).
bis Fr. 14.— per 100 kg, in Ballen gepresst, franko Kantonnement
oder Stallung geliefert;
bis Fr. 10.50 per 100 kg, offen ab Stock.
bis Fr. 7.— per 100 kg, in Ballen gepresst, franko Kantonnement ge-
liefert;
bis Fr. 4.— per 100 kg, Inlandstroh in Garben, franko Kantonnement
geliefert. (9. 9. 1950)

Aus dem Militäramtsblatt

Zentrale Krankendepots in Wiederholungskursen

Gemäss einer Verfügung des E. M. D. vom 25. August 1950 können

von Heereseinheiten während der Manöver zentrale Krankendepots errichtet
werden. Diese Krankendepots sind mit der Manövertruppe zu entlassen. Sie

bilden eine administrativ selbständige Einheit und sind der betreffenden Manöver-
leitung unterstellt. In diese Krankendepots treten Wehrmänner über, deren Dienst-

Unfähigkeit infolge Erkrankung oder Unfall voraussichtlich von kurzer Dauer ist.
Schwer erkrankte oder verunfallte Wehrmänner sind von der Truppe in Zivil-
krankenanstalten oder Militärspitäler zu evakuieren.

Bei der Aufhebung der zentralen Krankendepots ist wie folgt vorzugehen:
a) Wehrmänner, die noch für kurze Zeit arbeitsunfähig, aber nicht spitalbe-

dürftig sind, werden zur zivilärztlichen Behandlung nach Hause entlassen;
b) Wehrmänner, die voraussichtlich noch für längere Zeit krank sind und

Spitalpflege benötigen, sind in eine 'Zivilkrankenanstalt oder in ein Militär-
spital zu evakuieren;

c) Wehrmänner, die ohne der Spitalpflege bedürftig zu sein, voraussichtlich
noch für wenigstens zwei Wochen arbeitsunfähig sind, werden im Einver-
ständnis mit der Eidg. Militärversicherung in die Militärheilstätte Tenero
eingewiesen. (SMA Nr. 5 vom 15. 9. 1950, Seite 153)

Beförderungen im Heere

Die umfangreiche Beförderungsverordnung vom 6. September 1949 hat durch

Verfügung des EMD vom 1. September 1950 einige Änderungen und Ergän-

zungen erfahren.
Darin wird zum Beispiel bestimmt, dass für Beförderungen 20 Tage Aktiv-

dienst pro Jahr als Wiederholungskurs zählen, dagegen nicht Dienstleistungen in
Schulen und Kursen, die von einem Dienstpflichtigen als Schüler zur Erlangung
des höheren Grades geleistet werden.

Fleisch:

Heu:

Stroh:


	Mitteilungen des eidg. Oberkriegskommissariates

